
Welche Themen 

beschäftigen Dich,

wenn Du an Zukunft 

denkst?

Wo beginnt für Dich 

die Zukunft?

Stellung Gesundheits-wesen

Zusammenhalt 
über 

Generationen 
hinweg

Andere Arbeit/ neue Jobs

Preise/ Geld (Spekulation am Markt)
Nachhaltige 

Kleidung

Man kann immer nur aus heutiger Perspektive die Zukunft betrachten

Träumen 
können bzw. 

dürfen 
(utopisch)

Zukunft Tag 
für Tag

Macht & Machtlosigkeit

Politisches 
Wahljahr 

2024
Was bewegen 

wollen, aber 
nicht können

Verschiedene 
Zukünfte

*nah
*mittel

*fern

Krisen können 
erneuern

Mehrere 

gleichzeitige 

Zukünfte

Zukunft wird bunter

Wie mit 

unterschied-

lichen Ideen 

umgehen?

Finanzielle 

Instabilität

Kranke 
Menschen 

sollen krank 
sein dürfen

Rentenalter

(Meine) Kinder

Geschlecht-

liche Vielfalt

Ableismus

Schule

Künstliche 
Intelligenz

Robotik

Technische 

Entwicklung
Die Welt kann nicht alle versorgen

Wem gehört 
die Zukunft?

Erstarrte 
Zukunft

Life centered

Klimawandel

Artensterben

Strom/ 
Balkonkraft-

werke

Koexistenz 
menschl.- & 

nicht-menschl. 
Wesen

Beeinflussung durch Medien

Wie Netzwerk aufbauen?

Gesellschaft-
licher 

Zusammenhalt 
& individuelle 

Freiheit

Bekämpfung 
Rechtsruck

Rückgang 
Toleranz

Was wird gesellschaftlich als Leistung angesehen?

"Du bist deines 
Glückes 

Schmied"
*privilegiert
*Ohnmacht
*Hoffnung

Viele Einzelne

Zusammen-
arbeiten mit 

Menschen

Wie mehr Leute 

erreichen?

Privileg über 
Zukunft 

nachdenken zu 
können

AUFTAKT DINNER
JANUAR 2024

Brainstorming

Themen sammeln –
Kennenlernen der Perspektiven auf & Assoziationen zu Zukunft



Durch 
Diskussion

Macht 
& Ohnmacht

Sicherheit

Generationen-
Gerechtigkeit

Soll-Basis

Bildung

Finanzielles

Arbeit

Klima & Natur

Technische 
Entwicklung

Schwer-
fälligkeit

Gesundheit/ 
Pflege

Vielfalt & 
Teilhabe

Partizipation

Politik

Umwelt

Inklusion

Über Bücher, 
Zeitschriften, Internet

Über die Megatrend 
Map des Zukunftsinsituts

WOHNEN
POLITIK

WORKSHOP #1
MÄRZ 2024

Themen erschließen –

Grundstein legen für den 

Design-Futuring-Prozess:

• festlegen von zwei 

Themenfeldern

•anreichern mit Unterthemen 

& Assoziationen

Trends entdecken –

Wahrnehmen, was sich heute schon 
innerhalb der beiden Themenfelder 
verändert, z.B.:
•Entwicklungen, die sich an klaren 
Fakten und Zahlen festmachen lassen

•gesellschaftliche Werte, die einen 
starken Einfluss haben

Brainwriting 
& Diskussion

Soziale 
Trends

Technologische Trends

Politische 
Trends

Ökologische 

Trends

Recherche



Gewicht der 
VERGANGEHEIT

Sog der
ZUKUNFT

Schub der 
GEGENWART

Hoffnungen, Visionen oder 
Ideale, aber auch Ängste, die 

uns in mögliche Zukünfte ziehen

Vergangene Ereignisse, Erfahrungen 
oder Gegebenheiten, die mögliche 

Zukünfte mitprägen

Ereignisse oder Gegebenheiten, die 
uns in mögliche Zukünfte stoßen

Ausgewählter 

Trend

Trends einordnen –Verstehen, wie sich 

Zukunftsbilder aus 
Vergangenheit, Gegenwart 

& Vorausschau 
zusammensetzen

Trends analysieren – 

Erkennen, welche direkten 

& indirekten Auswirkungen 

einzelne Trends 

hervorbringen können

Futures 
Triangle

Direkte 
Auswirkung 

x

Indirekte 
Auswirkung

xy

Indirekte 
Auswirkung

xz

Futures 
Wheel



Zukunft als Plural – 

Einordnen erkannter Trends 
& Auswirkungen:
•wahrscheinlich oder 
möglich?

•wünschenswert oder 
nicht-wünschenswert?

Bestehende Zukunftskonzepte 

Kennenlernen verschiedener 
Ansätze, Darstellungsformen 
& Absichten

Futures 
Cone

Szenario-
Zwiebel

Prototyping

WORKSHOP #2
MÄRZ 2024

Zukünfte 
2030 - 2040

möglich

möglich

wahrscheinlich

wahrscheinlich

Gegenwart

Wünschenswert

Afrofuturismus

Utopie

Dystopie

FuturismusSolar Punk

Protopia

Future Mundane
Reale Utopien

Nicht 

wünschenswert

Leifragen

1.  Was ist das Thema?
2. Welches Datum ist es?
3. Wo spielt Deine Geschichte?
4. Welche Figur/en spielen eine zentrale Rolle?
5. Wie beginnt der Tag?
6. Wie fühlt sich der Tag an?
7. Wie endet der Tag?

Zukunftsszenarien 

veranschaulichen & 

vertiefen –

Zeichnen, modellieren, 

schreiben, Audio 
aufnehmen & KI Bilder 

generieren...

1

2

3
4

5

6

7

Zukünfte skizzieren – 

Über Leitfragen 

wünschenswerte 

Entwicklungen in zukünftige 

Alltagszenen überführen



Der Prozess umfasst einen dritten 
Design-Futuring Workshop. 

Hier werden Co-Kreator*innen zusammen 
mit Bremer Entscheidungsträger*innen aus 

Politik, Wirtschaft etc. Strategien und 
Handlungsmöglichkeiten entwerfen, die uns 

in wünschenswerte Zukünfte führen.

Wie können wir urbane 

Räume gestalten, sodass 

verschiedene Tier- und 

Pflanzenarten wieder Platz 

hierin finden?

Ausstellungskonzept –

Szenarien & Artefakte 
ausgestalten
•entlang der generierten 
Inhalte, Erkenntnisse etc. 
aus den Workshops

•fragestellungen folgend

TREFFEN in kleinen Teams
APRIL - JUNI 2024

WORKSHOP #3
15. JULI 2024

Wie lässt sich die Zukunft 

der Bildung und mehr 

Bildungsgerechtigkeit 

handelnd gestalten?

Wo können Lebensmittel 
aus urbanem Anbau 

kostengünstig 
konsumiert werden?

Wie können Roboter in hybriden Arbeitskontexten zu 
Sozialer Innovation beitragen?

Wie kann Architektur 
dekolonisiert und 

partizipativer werden?

Co-Kreation



Gemeinsam Brücken von wünschenswerten Zukünften in die 
Gegenwart bauen - das war das Ziel unseres dritten Workshops. 

Siebzehn Bremer und Oldenburger Stakeholder*innen aus 
Zivilgesellschaft, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft haben 

untersucht, welche Schritte heute und in den kommenden Jahren 
unternommen werden müssen, um diese Realität werden zu lassen.

Parzizipatio
nspro

ze
ss zie

ht sic
h

durc
h

WORKSHOP #3
15. JULI 2024

Wie lässt sich die Zukunft 

der Bildung und mehr 

Bildungsgerechtigkeit 

handelnd gestalten?

Wie kann Architektur 
dekolonisiert und 

partizipativer werden?

Bildungs-
konsens

Schule
für Alle Lebenswelt-

erweiterung

Meinungs-
vielfalt statt 
Meinungs-
hoheit von
Lehrkräften

Verständnis
von Lernen

Bedürfnis-
orientierung

“Schön, dass 
genau Du hier 
bist und hier 
Deinen Weg 

gehst”

Keine Hausafgaben

Schule als
Treffpunkt 

für das
Umfeld

Struktur der Ermöglichung

Beschlüsse 
auf 

Bundesebene

Beschluss 
zu weniger

Theorie

Freizeit wird
wirklich
Freizeit

Diskriminierung
sichtbar
machen

Reform der

Naturkunde-

fächer

Qualitäts-
kontrolle

“Empathie,Menschlichkeit”

neuer Beruf
“Lern-

begleitende”
o.Ä.

Schule wird vonLernenden selbst gestaltet(Lernbegleiter unterstüzuen die Koordination)

Lerninhalte 

flexibilisieren

Austausch 
fördern

(kulturell)

Akzeptanz 
schaffen/

Diversitäts-
sensibilität

Ort für
Austausch 

ohne 
Diskriminierung

Selbst-
wirksamkeit 

vermitteln

offene
“Lern”-

Materialien

Spannende
und 

zugängliche
Lernmittel

Loslösen
von schriftl.
Vorgaben
(viel Lesen 

vermeiden)

Lerntechniken

mehrsprachig!

Peer
to 

Peer

“Kinder-projekte”

Entwicklung
von Fach-

lehrenden zu
Begleitenden

Klassen-
lehrende
schon als

lern-
begleitende

Rolle

Schüler*innen
mitbeteiligen 

lassen 
(Lerninhalte)

Behörden
Blidung, 
Soziales, 

Gesundheit
zusammenlegen

Partizipative 
Qualitäts-

entwicklung

Aufgaben
werden nicht

“gegeben”

Laut werden! Auf Missständeaufmerksam
machen!

Verpflich-
tendes

Antidiskrimi-
nierungs-

system

“Demokratie-
konferenzen”
mit Quartier

intrinsischmotiviert

Streik

Es braucht Mut
und 

Ungehorsam
gesamt-gesellschatlich

!

Sinnlosigkeit
von Diskri-

minierung als

Kulturtechnik

Konsens 
finden:

Alle können
vermitteln

Mehr-
sprachigkeit

als Wert
anerkennen

Von 
Bürokratie

zu
Zutrauen

finanzieller 
Topf für Beteiligung vonScüler*innen,Eltern etc.

Nachhilfe von
Schüler*innen

für
Schüler*innen

Lebensraum-
gestaltung 
und Parti-

zipation 
früh lernen

Bauen als
Gesellschafts-

aufgabe

Eigentums-
verhältnisse

Eurozentrisches
Bauen

z.B.Bürger*innen-rat Bildung

sprachigkeit

rat Bildung

Bildung muss Gesellschaftabbilden

Fachlichkeit
durch

Professionalität

Anerkennung 
diverser 

Kompetenzen 
und 

Abschlüsse

Macht-
positionen 
abbauen

-> Lehrende
->Fachkräfte

Jede*r ist 
Vermittelnde*r

&
Lernende*r

Themenfelderdurch eigenesInteresse derSchüler*inen

Lernen über
Erfahrung/ 

Erleben

verschiedene 
Lernorte

Alle sind in der 
Schule und 

bringen sich 
ein

heute

heute

“Wir haben es 
geschafft 
co-kreativ 
und partizipativ
zu bauen”

Back-
casting

Back-
casting

Untersuchtes

Szenario

Untersuchtes

Szenario

Gemeinsamentwickeltes Zielbild

Gemeinsamentwickeltes Zielbild

physische
Lebenswelt-
gestaltung 

als Lehrinhalt

Diskurs auf
Augenhöhe

Experimentier-
räume

gelebte
partizipative

Baukultur

Methoden-
kasten für

partizipative 
Verfahren

Umverteilungs-
maßnahmen

„Schule 
sieht heute - 

2040 - ganz anders 
aus als 2024. Auf Bun-

desebene wurde ein neuer 
Bildungskonsens erarbeitet 

und beschlossen: Wohlbefin-
den! Vieles hat sich dadurch 
verändert: Schule ist bedürf-
nis- und lebensweltorientiert in 
Bezug auf die Lernenden, es gibt 
ein Verständnis von Lernen, das 
u.a. projektorientiert und er-
fahrungsbezogen ist. Statt der 
Meinungshoheit von Lehrkräf-
ten gibt es heute eine Struktur 
und Kultur der Ermöglichung, 
die u.a. durch Lernbegleit-
er*innen im Schulalltag 

gelebt wird“.
Teilnehmende:

Victory Agbonkhese
Nesia Anyanwu
Natia Gogilashvili
Hartmut Kahle
Davina Musenge
Hartmut Sancken
Philine Schubert
Deniz Tüzan

Teilnehmende:

Sonja Broy
Franziska Eilert
Julian Essig
Adriana Montserrat Lemus Pineda
Nina Möllering
Werner Müller
Ben Schiller
Tim Sültenfuß
Almut Wolff


